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Oberschwester lief hin
nd fühlte alles . Nicht
stesgegenmart, gichte
es bis in die Finger¬
ahmen. Ihr Leiden
u vergrößern und ins

sich ihrem klaren
icht unbarmherzig be¬
Teppich von Wasser¬
und die verschobenen
ösung. „Ich werde
nicht mehr aus,“ und

den Assistenzarzt ent¬
t. „Aber Rose, meine

weifelt und unbeküm .
odie aus den „Meister¬

Leiden .
in blonder Junge zurd beschäftigen konnte.in dicke Wattepakete
chwaches, heiseres, er¬
rstummte.
ein warmes Deckbett

alles war um das hin
tter beschäftigt.
ahle Morgenlicht und
Licht der brennenden

Mannes zeigte keine
liche Professorengesicht
remde Arztgesicht und
es. der ihrem forschen¬
rsuchte und dessen zit¬
wieder mit dem ihren
eigentlich? Und wes¬

an hatte sie entkleidet
die Qualen begannen
assierte.
ichte sie auf die der¬
es Leidens.
t dem Kind , sie machte

Rose plötzlich, von ei¬
dem Jungen ?“ Sie

Ich will es wissen, sagt
wich ihren Augen aus,
die spanische Wand
Zimmerecke geschoben.
war ihre Mutter, sie
etwas fragen. Get¬
es dem Ton seiner

versuchte, aber in sei¬
gung, sie klang ohne
sie. Sie fror und bat
ttern. Die Oberschwe¬
herbei, aber Brung
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Steinsbörnchen
auf dem Klusenberg .

Von Georg Blikslager. — Altena, Pfingsten 1906 .

Wie ist der alte Eremit
So müd' , so sterbematt ;
Mit Seufzen richtet er sich auf
Von seiner Lagerstatt.
Seit er dort oben einsam haust,
Zog manches Jahr ins Land;
Nach seiner Klause hat das

Schon längst den Berg benannt .
Tief unten blickt der Lenne Flut;
Dort schöpft er oft den Labetrunk ;
Heut kann er nicht in' s. Tal hinab,
Helf Gott, er fühlt sich todeskrank!
Wohl langt versuchend er zum Krug ,
Vorsichtig schreitet er fürbaß;
Doch ach! nach wenig Schritten schon
Sinkt er erschöpft ins feuchte Gras.
Da legt er betend Hand in Hand,
Schaut gläubig in das Morgenrot:
„Gott, sieh auf meine Qual herab
Und sei mein Helfer in der Not!
Nicht nur das Leben dank ich Dir,
Auch ew' ge Güter ohne Zahl,

Du wirst mich nicht der schlimmsten Not
Hingeben, des Verdurstens Qual!“ —
Und horch, da rieselt ' s silberhell
Und netzt des Alten müden Juß :
Ein muntrer Quell entspringt dem Stein
Und sprudelt ihm den Morgengruß .
Hinbeugt sich froh der fromme Greis,
Zu schlürfen die kristallne Flut ;
Drauf kniet er nieder an dem Born:
Gott, Du bist groß und reich und gut!' —
Längst ging der Alte selig ein
Dort, wo die Erdennot verbannt;
Roch immer aber rinnt der Quell:
„Steinsbörnchen “ von dem Volk genannt,

Die Grafschaft Mark
in Versen von Karl Hengstenberg .

Aus dessen „Geographisch =poetischer Schilderung
sämtlicher deutscher Lande".

(Die Anmerkungen sind von Professor Kuemmel
in Barmen . )

Volksmenge der Städte. 1)
Hamm 4675 E. , Soest 6800 E, Unna 8200 E. ,

Camen 2000 E. , Dortmund 4800 E. , Bochum
2100 E. Lünen 1200 E. , Schwerte 1500 E. , West¬
hoven 800 E. , Hörde 1100 E. , Hagen 2300 E. ,
Schwelm 2800 E. , Iserlohn 5500 E. , Altena
3400 E. , Lüdenscheid 1500 E. ,
1300 E. Neuenrade 1100 E. , Breckerfeld 900(
Meinerzhagen 700 E. , Limburg 1400 E. , Her¬
deche 1400 E. , Wetter 800 E. , Hattingen 2500 E. ,
Kirchspiel Halver 4550 E.

Wo sich die Ruhr durchs Tal der Weiden windet,
Die Lenne schnell durch Hochgebirge rauscht,
Die Lippe still den Weg zum Rheine findet,
Die Emscher durch Getreideebnen lauscht,
Wo an der Volme laut die Hämmer schallen.
Wie an der Inn' pe lebevollem Rand .
Wo Sesicke und Ahse langsam wallen.
Da ist Westsalens Mark, ein schönes Land.

Es grünen herrlich ihre Wiesentale,
Bei Eichenwäldern wogt der Aehrensee,
Es spendet reichlich zu dem frohen Mahle
Des Nordens Ebne und des Südens Höh ' .
Die fette Milch strömt aus den vollen Eutern
Am holden Strom der Lippe und der Ruhr,
Bei hoher Berge würzevollen Kräutern,
Und bei dem Klee der segensreichen Flur.

Die Kohle wird in Erdennacht gegraben
Und rötlich strahlt die sichre Feuerglut,
Leicht schwimmt die köstlichste der Landesgaben

1) In diesem Gebiete ist die Wendung der
ganzen wirtschaftlichen Verhältnisse seit 100
Jahren am deutlichsten durch die erstaunlichen
Erhöhungen der Einwohnerzahlen gebennzeich¬
net .
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Zum
fernen Rheine auf des Hauptstroms Flut. 9)

reich fließt zu Königsborn des Salzes Quelle,
Sie rinnt zu Sassendorf im Korngefild :
Im Süderland trinkt aus des Baches
Aus der Forelle Aufenthalt das Wild.
Der Obstbaum senkt die schwerbeladnen
Auf wetter Ebne und im mildern Grund;
Es blüht der zarte Flachs zum Linnenzeuge
Und manke Erdbeer an dem Felsenschlund,
Und wenn der Herbst das Laub der Wälder rötet ,
Dann stürzt der Drosseln Schar zum Vogelherd,
Der braune Fremdling wird mit Lust getötet
Und mit noch lüsterner Begier verzehrt.

Dort wandert auf der Wissenschaft Gestiden
Der bessre Jüngling freudig und getrost.

Berbwürdige Certer.

Wo sich im Lppesluß die Ahse mündet ,
nm als LaWard Han. —

Laut tönet an des Süderlandes Bächen
Der mannigfachen Eisenhämmer Schlag.
Und auf des Hellwegs reichen Ernteflächen
Liegt nie der reichbegabte Acker brach.
Bald zeigen Stadt und Dorf der Türme Spitzen,
Bald jauchzt im Wiesengrund der Heuer Schar,
Bald ruht der Blick auf stillen Landmannssitzen,
Bald reicht der Wald mir seine Beeren dar.
Und überall erblühen froh und heiter
Die Schulen für das jüngere Geschlecht .
Das Seminar zu Soest führt Lehrer weiter.
Daß sich verbreite Kenntnis, Sinn für Recht.
Den Jüngling für das Höh' re auszubilden
Hat hohe Schulen Dortmund , Hamm u. Soest , 3)

Landeshauptstadt einst be¬
grußt , 4)

Da ist die freundliche auf Sand gegründet,
Die hoffend der Erinnerung genießt.
Es wohnten einst geehrt in ihrer Nähe
Des Landes Grafen in dem Schlosse Mark:
Doch standen sie noch nicht auf später Höhe,
Durch Cleve, Berg und Jülich reich und stark.

Weit größer zeigt uns alte Türm und Wälle
Und heil' ger Kirchenhallen Majestät
Das weite Soest auf erntereicher Stelle,
Einst herrlicher im Hansebund erhöht .
Sein Stadtrecht war berühmt in grauen

Jahren , 5)
Und feine reiche Börde einst wie jetzt,
Kühn stand es, rings umdrohet von Gefahren ,
Durch Männerkraft und Weibermut entsetzt. 6)

Schwer zieht in Unna ein der Erntewagen,
Reich fließt der Salzquell ihm zu Königsborn ,
Hier winkt ein Solenbad in heitern Tagen,
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2) Als Hauptstrom ist hier die Ruhr gemeint,
die schiffbar gemacht wurde, um das Salz von
Unna und die Steinkohle nach dem Niederrhein
zu bringen. Das Werk wurde auf Anregung
des Kettwiger Tuchfabrikherren Herm. Wilh.
Engels um 1775 in Angriff genommen, nachdem
es der Regierung Friedrichs des Großen nach
großen Schwierigkeiten gelungen war, die übri¬
gen Landesherren an der Unterruhr, es waren
neben Kurpfalz , der Fürstabt von Werden, die
Fürstabtissin von Essen, dem Plane geneigt zu
machen. Die Schiffbarmachung erstreckte sich
von Langschede (bez. Fröndenberg und Schwer¬
te) b' s Ruhrort. Auf dieser Strecke, die unge¬
fähr 65 km lang ist, betrug das Gefälle 98 i
(von 115 m bis 22 m Meereshöhe) , es mußte
durch 16 Schleusen, die zum Teil noch vorhan¬
den sind, überwunden werden. Viele Jahr¬
zehnte hat diese Einrichtung , an deren Ausbau
der Freiherr von Stein und Oberpräsident von
Bincke hervorragenden Anteil hatten, unserer
heimtschen Wirtschaft gedient. Noch in den 70er

4) Hamm blieb Hauptstadt der Grasschaft
Mark bis (von der Franzosenzeit abgesehen) zu
ihrem Aufgehen in die neugebildete Provinz
Westfalen. Seit der Besitznahme Münsters durch
Preußen wohnte der damalige „Kammerprä¬
sident“ von Vinche dort. Damals, 1805, zog
Vincke es vor, wenn er sich zur märkischen
Ständeversammlung von Münster nach Hamm
begab, die Reise zu Fuß zu machen, da die
für die 30 km mindestens einen ganzen Tag
gebrauchte , dabei warf sie bei je 3 Reisen ein¬
mal um und blieb einst solange „im Dreck“
stecken, bis ein halbes dazu aufgebotenes Derf
durch Ausgrabung Erlösung brachte.

5) Das Soester Stadtrecht war schon vor
1140 entwickelt , 1182 erhielt Lübeck durch Hein¬
rich den Löwen das. Soester Recht, das sich nach¬
weisbar in 22 Städten verbreitete. Es ist auf¬
gezeichnet in der berühmten Soester Schrae.

Jahren vermittelten 2 Raddampfer den Schlepp¬
verkehr von Ruhrort bis Herbede. Mit der
Entwicklung der Eisenbahn verfiel dann die
Ruhrschiffahrt ganz. Um 1800 gingen durch
die Mülheimer Schleuse jährlich 1800—2000
Schifse, zu Berg hatten sie keine Schleusenge¬
bühr zu zahlen, zu Tal fahrende Schiffe zahl¬
ten an jeder Schleuse 52½ Stüber = 2,10 M.
Das macht für 16 Schleusen 33,60 A,

3) Hengstenberg meint hier die Gymnasien,
noch heute führen sie in Dortmund und Soest
die Bezeichnung Archigymnasium .

6) Gedacht ist hier an den Ehrentag Soesto
in der in der deutschen Städtegeschichte ewig
denkwürdigen Soester
8 Jahre hatte die „ehrenreiche".
schlietzung durch ein für damalige Zeiten fehr
großes Heer, unter denen sogar witde hussiot¬
sche Böhmen nicht fehlten, widerstanden , als am
2. Juli 1447 der allgemeine Sturm auf die:
Stadt erfolgte , der von seiner Bürgerschaft
beider Mann und Frau, so glänzend abgeschla¬
gen, wurde, daß Erzbischof Dietrich gezwungen
war, von der weiteren Bezwingung der wehr¬
haften Stadt abzusehen .
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Wat me van Heeme und in den Blooren kritt,

Dat weert me sin ganze Liäwen nit quitt, siet
dat Sprüekwoort . „ 1r5

Wann der Dütwel vian nur huoll, vorume es
hä dann do? saggte en Bur van sime Afkoten.

Dai es dem Duwel te schlecht, süß här hä ne
lange huolt, anfere sin Nober .

Dai hiät lange genaug ime Rooke hangen ,
saggte de Voß. un beet der Kau den Stiärt aff.

Jek si sin Wief un sie sin Fell, hä kann meck
schloen so viel hä well, saggte die Pottekrä¬

Unse Härguod har minem Bar glückleck dürr
de Märte holpen, do huolere ’ne der Düwel noch
im Aprille, saggte de Junge.

Jet sind mi nette Monarchen, saggte der
Düwel, do sog hä ’ne Nunne met me Besmen¬
stielle ächter m Poter hiärlopen.

Ack noch Tiäne harr, hack keine Järften ; nusck
Järften hewe, hek keine Tiäne mär, harr ne

Wenn de Sake nit well, sagte de Bur, at sin
Suon düör' t Dokterexamen efallen was, ien
harr ens en Kalf, dat soog an twee Käuen un
woer duoch men en Osse.

Bai met mi täten well, da maut dar bar
Vaterunser met mi biän, saggte en Bur tau sine

Raro, Karo, wat hias duft duoch
saggte de Junge, du brukes deck nit te waschen
un nit te keimen, du brukes ock no Wibbel¬
wür in de Schaule u)t, „waschen, sagste

Jek helpe miner Frau u. . # # # # # le de
Pottekrämer, do leckere hä de Schubiteln ut.

Bu me' t mahet, so es et, saggte de Snider,
do har hä den Buxenklappen ächten hiän esatt.

Alles es gued in den Voinspot , ower keine
witte Fikesbonen, har de gnädege Frau esacht .

Bat sind iät duoch füör renleke Menschen,
saggte de Frau, peer Wiäken en Handdauk , un
noch es ei reine!
* Et mag sien at et well saggte de Foß, ower
Haunerflesch smaket duoch gued.

Jo, so, min leiwe Man, wann hai dä Järften
nit so mag, so seie hai tau, bo hä Speck kritt ,
saggte de Frau taum Handwiärksburschen.Wann de Rüe nit e schi-rn här, här hä den
Hasen kriegen, har de Füörster sacht.

Bai dat kann, dä kann dat. sagte de Kärl, do
smeet hä 'n Snider tem Finster rut.

Dä Wiwer maut me met Hanschen und dä
Kärls mit Wiwern anpacken , wann me se in de
Helle teien well, saggte der Düwel.

Do hänget de Buxe an der Wand, ower dä
Tröster es drut, saggte de Wirrefraue met
hülenden Ogen, „

Sä fnitt mitt Brod immer recht , saggie de
Junge; es et mi te dicke, dann spoll eck' t; un es
gt mi te dünne, dann soll eck' t.

* Här lek de Welt maaket, saggte de Katte,
dann bä' n de Müse Holschen ane.
! De letwe Härguod wuont ok ime Keller,
taggte de Müdneck, at hä te Wine genk.

Dat wert ect biäter. saggte de Pastoer taum

Buren, dien Junge es kein Wicht; hie in minem
Bauke stet et jo.

düsse,Nu noch düöse, dann keine mär, har de olle
Kasper saggt, do har hä de veere Frau efrigget.

Guod helpe uns Drüttlänen ! saggte de Potte¬
krämer, do fell he met twölf Düppen van der
Büöne . 88 Mmr JM 161.
Leckers sick nit, saggre de Kosier, ower jek jäte

gerne, wat gued smaket .
Eene Suege es voll, so bolle at se alle voll

sind, foert vi. saggte dä herrschaftleche Kutscher.
Et löet schiämleck , ower et küömet riamiein ,

saggte de Bur, do at hä met me hülten Liäpel.
Ok alt gued, har de Flofänger saggt, do dar

hä ne Lus ekriegen.
Dat es en ander Korn, saggte de Müöllen# do

beet hä düör en Museküöttel.
Jo jo, de Wien was gued, saggte de Bur tau

me Weere, at hä no acht Dagen betalere, hä
kriemelt mi noch ime Liewe.

Et maut mi alles reine sien, saggte de Frau,
do tog se ne Katte ut der Käirne un strieppere

Bo mag diäk der Diüvel wall wier bewen:
saggte de Junge, do sochte hä ame Owendstägen

Wann' t unse Frau mee könn, sai laite ime
Fingerhaue kuoken, un met der Nänotel jäten ,
saggte de Maat. 8 ,

Sü so hiät et esiäten, siet de ollen Wiwer,
wann se en Nüppen tebriäket. —

Wann' t seck nit buottern well, dann duotterr
seck nit, wenn me ock in de Käirne sch—, saggte
de Frau .

Däut nichs saggte de Bur, at tänte sine Suege
de Mettwuost affrat, iek kriege se wier.

Borumme es en Hane op me Klärkenthoren?
Wann' t ne Henne wär, möchte de Köster alle
Muorgen dorob un huolen de Eier.

Bat het y ock keine Holschen ane? saggte de
Bur tau der gnädegen Frau, do trat hä tär op
te Tewen.

Jek kann nit van iäme bliwen, hä hiät et mi
anedon , saggte dat Wicht .

Dat es so wies, dat hü der Kau ame Stiärte
anseien kann, wat de Buotter kostet, saggte de

Dä emme eenmol besch— hiät, füör diäme höt
me sech, wann hö emme wier den 1 — taukärt,
saggte de olle Ditz . „

Et giet der Wichter keine Hanv vou, et giet
tär en ganzes Land voll! domet har de Junge
seck tröstet, an hä en Kuorf ekriegen har.

Unse Härguod käik dem Finster rut
Un saggte : Lü, do weet nicks drut!

Diän Kohl maut me planten unger btäm
Hiämmelstehen des Mistes, un täten unger dem
Hiämmelsteken des Specks, saggte de Buer.

Bo unse Härguod en Arm utstrecketunse Härguod en Arm urstr
haus), do draf me nit droge veroi gon, siet de

Alles tau siner Tiet, ower Flöe fangen mant
me. wann se emme bit, har de Fraue saggt. . .

8 —
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Do birstet en Band vame Suesate, saggte de
Frau, at tär Junge ächten küere.

Dai Woore sind gued, saggte de Snider , hiäs
du Geld, dann kris te ock de Buxe .

Solange unse Härguod niämet, niäm eck
wier, saggte de olle Kasper Dierek, do friggere
hä et veere Wiew.

Un — vi drünken es terbi, saggte de olle
Pastoer, do liäwere hei noch.

Dä Jugend es lusteg, saggte dä Pottekrä¬
mersche, do sprank tär en Kind ut der Kiepe.

Vader , saggte de Junge, vi können tesamen
liäwen asse Bröers, wann du dat verdammte
Sloen leitest!

Biäter ne olle Cachel asse gar keinen Uowen,
sagge en Teigelbäcker .

Wat Speck! sachte de Schlächtersrüe , kopet
Schwinesfäute, dai sind säute.

Op old Jis früset et lichte, saggte de Bestevar,
do toog häft drüdde Wammes an.Jek wöll, iek wär terheeme.

en wollen .
söll me öüwer in' t Sweeten geroäen,

gte de Frau, do kreeg se wat Kleines .
Dat Beste in der Mirre, saggte der Dütwel ,

do genk hä tüscher twee Papen.
Jek go af, saggte de Heerjunge, at hai miär¬

kere, dat sä ne futjagen wöllen.
Hör op. hör opl vi kritt mär at vi han, saggte

en Bur füör sine Frau, do kwettere sä den
Rüen, dä jäne ' t Kaarensmiär asefriätten har,
tüscher der Niendüör.

En Ei one Solt smaket aas en Küßken one
Bart, plochte de Juffer op me Niggenhuowe te
sien.

En gueden Mann un en finen Mann, sett ' en
op den Disch un friätt dervan , saggte ne Moer
tiäger täre Dochter.

Dat was en gueden Wurp, saggte de Bur,
at sine Frau in eener Tur drei Kinder kreeg.

Nöchterne Spigge (Mundschleim ) heelt kranke
Ogen, siet de Lü.

En Reimester singet in der Kiärke selwer
wit; hai hällt dotau sine Lüe, siet dat Sprück¬
wort .

Jet schriwet alle ut me selftegen Inkes¬
kuoker, saggte en Hiälweger Bur tau den Ge¬
richtshären .

Kür, wat te wos, saggte en Jude taum
Buren; du kanns meck Spitzbauwe heiten, iek
wellt nit bewiäsen hewen.
„Klauke Kinder wärt nit old, siät de ollen
Wiewer .

Op eenen Schlag giät de Bur sine Dochter
mt fut, stät dat Sprückwoord.

Dat es en Landschaden, saggte de Bur, al sineKau int Water sch—t .Lot dlän Ossen men treken, Miälke giät he
nit, saggte de Buer.

dek sitte hi noch gued, saggte de Katte, do
hook se op der Fleeschkammer .

„Do fällt wat, saggte de Kärel, do fmeet hä
sin Wiew ut tem Bedde.

Bai stiäket en Finger int Wläbschennest? saggte
Schaulemester Pielhen.

Holl de Mule, saggte de Buer tau sime Jun¬
gen, du brukes dem Hären (Advokaten) nit
alles te sien, sai weet am besten, bo en Lüög
passet.

Dat rümet, saggte de Buer, do fell hä van
der Büöne.
Bai ne Hippe ime Huse hiät, dä maut liän, dat

iäme de Bock düör' t Fienster kiket, saggte de
Bur.

Hai let nit no, so lange ’ne Wuorst ame
Wimen es, saggte de Frau.

Jek sall hi woll en bietken bliwen mäuten.
saggte de Foß, do sat he met me Stiärte in der
Falle .

Welt et siän loten, har Gokeshuol esaggt,
hä hart ower duoch noch edon (das Heiraten).

Snider Kasper konn ’ne Buckse füör Oertie :
(Frühstück ) e maken, sä woer ower ock derno.

Et smaket, as wann emme en Engel op te
Tunge pisset, siet se im Münsterlanne .

Bi den Lüen es de Narunge , saggte de
Schärensliper , un schof met der Kar in ter
Kiärke.

Et es te late, saggte dä Kräe taum Fuorsche,
do har se ’ne packet.

Dat Lammen get nit as et Bocken, har de
Schäper sacht.

Nit üme ne Million (verkop eck dat Piärd)
saggte de Buer, ower beiet es.

Krieg iek deck nit op me Fluoge, dann krieg
ieh deck op me Truoge, raupet de Möers,e wann
täne en Junge utritt .

Hindrikes, müert ih met Leemen? Jo, Hiär,
iek hewe gännen Kalk.

Koparbeet gripet an, sagte de Osse, do toog
hä tem eerstenmole de Plaug.

Dat kann' t am besten liän, saggte de Bur, at
täme en Rüe in den Aus beet.

Wann' t de Bromester nit gewaar wärt, unse
Härguod knipet en Oge tau, saggte de Bur,
do foer hai ame Sunda Hafer in.

Jek hewe Stieweln nöreg, soggte de Bur, do
lerre (leitete) hä ne Kau nome Ossen.

Gläwen es siäleger as Niämen, saggte Peter,
do gaffte hai Kaspern eenen an de Snute.

Mi was nit bange, ower mi woer banze, har
de Junge saggt.

Junge, schriff nit, Ossen binget me an
Stricke de Lüe an Schriften, saggte de Buer.

Hai schürret de Priärgen ut der Maue (Aer¬
mel). saggte de Buer van sinem Pastoer.

Richteg edruoppen! saggte Tirmen op em
Brinke, do schlaug hä met der Fust ne Hessel
Buotter vame Dische, un meinere, et wör de
Katte.

Var, schlot nit, et bat duoch nitt saggte de
Junge .

Fut, wat keine Zinsen brengett reip dä Kärel,
un haustere ungen un uowen.

Miäken, dau de Ogen uopen: Feiggen es kein
Heudrögen, saggte de Beßtemoer .
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Hier träufelt manche Wand von schwarzem
Dorn. 7)

Gleich Unna baut sein Feld das nahe Camen ,
Und hat, wie Pisa, seinen schiefen Turm;
Der Bürger streut auf Hoffnung reichen Samen,
Die Sesike bleibt ruhig selbst beim Sturm.

Das alte Dortmund liegt, umwallt, umtürmet, 8)
Und gartenreich , im weilen , ebnen Gau,
Einst kühn von freier Bürgerschaft beschirmet,
Und froh bei reichem Feld= und Kohlenbau ,
Ein Königshof in jenen grauen Tagen,
Als Karl der Große mächtig hier gebot,
Ein Oberstuhl der Veme, 9) schweren Klagen
Entscheidend über Leben, über Tod.

Nun braut es, wie im mächtgen Hansebunde,
Von eignem Malz sein starkes braunes Bier, 10)
Verkauft der Waren viel weit in der Runde,
Ein Oberbergamt waltet nützlich hier.
Viel ackert Bochum, weidet große Hewen, 11)

Ein Bergamt leitet hier den Kohlenbau ;
Die Stadt, noch ungeschmückt, wird schöner

werden ,
Denn mancher Nahrungsquell fließt ihrer Au.

Wo neben Sand, bei Tabak, Weiden grünen ,
Der Rinder Schad ein froher Aufenthalt,
Liegt an der Sesike und Lippe Lünen,
Nicht weit davon ein Bad im Eichenwald.
Nicht fern von weidenreicher Ruhr liegt Schwerte .
Zur Zeit der alten Hanse reich und groß,
Nur höher strebend, eine karggenährte,
Den Acker bauend bei beschränktem Los.

Westhoven bauet, schmucklos , in der Nähe
Sein reiches Feld und webet rastlos Tuch,
Ein Königshof bei Hohensyburgs Höhe ,

7) „Von schwarzem Dorn“ sind die Gradier¬
werke .

8) Die mittelalterlichen Befestigungen Dort¬
munds sind erst nach 1870 völlig gefallen.

9) Oberstuhl der Veme jedenfalls nach 1420
nicht mehr. Die Kapitel der westfälischen
Freigrafen fanden im Baumhofe unterhalb des
Schlosses in Arnsberg statt.

10) Das Stadebier und Adambier erinnerte
an die alte Zeit. Die trotzigen Aldermann
von Dortmund bewahrten neben denen von Lü¬
deck und Cöln die Schlüssel zum Peterskasten

21) Bochum heißt deshalb im Volksmunde
noch hautsguckem = Kuhbochum.

Bar freundlich an des Süderlandes Schwelle
Blüht Hagen in der Jugend Reiz empor,
Ihr rauscht der Volmefluß mit klarer Welle
Ind reiches Tuchgewerbe 3) gibt ihr Flor.
des Stahles und des Eisens Hämmer tönen,
Uns Volmetal schließt sich der Enn' pe Grund:
des Handels Weg geht durchs Gebiet des

Schönen ,

Viel Zwillich, Siamois und Bänder webet
Das rege Schwelm im reich bebauten Grund,
Und wo sein Bad, sein Brunnen 14) sich erhebet,
Da wird der Kranke neu gestärkt , gesund.
Das Ohr vernimmt der Hämmer laute Schläge,
Nicht fern von dieser handelsvollen Stadt.
Die Bleichen schimmern an des Baches Wege,
Ein roter Berg schaut seltsam auf das Bad.

**

12) Die alte Sachsenfeste Sigiburg, von Kars
em Graßen im Jahre 772 und zum zweiten
kale im Jahre 775 erobert , war eine mächtige
sallburg, deren Bereich die ganze Fläche des
serges umfaßte . Umfangreiche Reste der alten
Lälle ziehen sich noch am Nordabhang hin vom
kaiserdenkmal bis zum neuen Pfarrhaus, von
ort rechts des Weges zum Gasthof Wulff. von
ier zieht ein mächtiger Wall in kräftigem , nach
jüdost ausweichenden Bogen in die Nähe der
lten Peterskirche . Die Ruinen neben dem
incketurm gehören einer Steinburg aus der
seit Heinrichs IV. an. Als asylum praedonum ,
laubritterburg, zerstörte sie Graf Eberhard
er Mark im Jahre 1287 zugleich mit Volmar¬
ein und Raffenberg .

Das ehemalige Stift Clarenberg liegt heute
n der Stadt; die Stiftskirche ist die Gruft von
Ingehörigen des märkischen Grafengeschlechts.
is wurde im Jahre 1340 von Konrad von der
Nark und seiner Gattin Elisabeth von Cleva

13) Heute hat die Tuchweberei in Hagen ihre
alte Bedeutung eingebüßt; in den sechziger Jah¬
ren des vorigen Jahrhunderts war es noch

14) Bis vor 40 Jahren war der Schwelmer
Brunnen, dem durch die Ockergruben am be¬
nachbarten Rotenberge der Lebensquell ent¬
zogen wurde, ein weit und breit in Berg und
Mark beliebter Badeort.
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schön blüht, von seiner Gartenpracht umgeben,
Im Baaren, weit hin handelnd, Iserlohn, 15)
formt Messing , Nadeln, Stahl, läßt Seide weben,

Einst schallt ihm oft der Panzerglocke Ton.
Im Leggertal ist manche Messinghütte ,
Und nah und fern dehnt sich ihm zäh der Draht.
Reich liegt es da in seines Kessels Mitte,
Doch führt auf kahle Berge mancher Pfad.
Auf Altena, in des Gebirges Enge,
Schaut hoch ein Schloß aus alter Grafenzeit,
Weit dehnt die Stadt sich freundlich in die Länge,
Vom Lennefluß bespület und erfreut ,
Der Eisendraht wird rastlos hier gezogen, 16)
Die Nadel unermüdet zugespitzt;
Dem Drahtbereiter bleibt das Herz gewogen,
Beil deutscher Sinn aus schwarzem Antlitz blitzt.

Hoch, ohne Waldung für des Sommers Schwüle
ut Ackerfeld und Wiesen Lüdenscheid ,

schwarze Draht behnt Feg mancher
Den Osemund 17) glüh' n Hämmer weit und

breit .
Hier gießt und dreht Metall der Knopfbereiter,
Und Messing glänzt in mancherlei Gestalt,
Der Handel fördert Eisenwaren weiter ,
Der Pflanzenwolle Spinnmaschine schallt .

Bo Else, Grün' und Oester sich vereinen,
a schmiedet Plettenberg der Sensen viel,

Webt grobe Woll“ und fället Holz in Hainen,
Am Lennefluß erreicht die Elf' ihr Ziel.
Der Neuenrader handelt in der Ferne,

Und Eisen formt bei Feldbau Breckerfeld,
arme Meinerzhagen tauschte gerne

Sein rauhes Tol mit einer mildern Welt.

15) Schon in der ersten Hälfte des 11. Jahr¬
hunderts scheint der Ort, deß' Name „Eichen¬
wald" bedeutet , Münzgerechtsame gehabt zu ha¬
den. Sein Stadtrecht wird schon im 13. Jahr¬
Hundert ein altes genannt. Berüb war die
Stadt im Mittelalter durch die Anfeingung der
Panzerhemden aus Drahtringen. Die älteste
und angesehenste Gilde war die der Panzer¬
schmiede. Bis ins 19. Jahrhundert bot die
„Panzerglocke “ den Angehörigen der Zunft auf
Ihrem letzten Wege ;im Grabe das Geläute .

16) In der Drahtherstellung teilten sich im
Rittelalter Lüdenscheid (mit geschlagenem gro¬
en Draht), Altena (mittlerem), Iserlohn (fei¬
sem Draht). Noch im 19. Ihrt . bestand in Al¬

Stapelgesellschaft , die in alten Tagen den Ver¬
strieb des Drahtes besorgte.

17) Unter Osemund verstand man mör¬
tischen Süderlande ein besonders zähes Holz¬

leneisen , das schon im 14. Jahrhundert nach
zland verfrachtet wurde. Mit der Erfindung
Verhüttung des Eisens mit Koks gingen

Osemundschmieden zurück , im 1. Viertel des
9. Jahrhinderts verschwanden sie gänzlich .

Bo
Im mildern Strahl liegt Limburg an der Lenne;
ion seinem hohen Bergschloß 18) schaut der

Blick
Ins heiterste der Täler, die ich kenne,

Ins
felsumragte Friedenstal voll Glück. ##

in edier Fürst aus Bentheims altem Stamme
War stets hier Vater für sein kleines Land, :
Noch lodert ihm der Liebe heil' ge Flamme,
Da wo sein Schloß seit grauen Jahren stand.

tieter Nahmer wird dort Draht
Hier komei laut des Kupferhammers Schtag
Die Marmorbrücke ruht auf sieben Bogen,
Nicht fern von Elsey an dem Elsebach.
Da lag ein edles Frauenstift eint heiter,
Und schaute nach der Lenne Fessenwand,

Hier
lebte Möller, 19) führte Seelen weiten ,

eein Denkmal steht auf hohem Bergesrand.
Nach Herdecke führt üver Ruhrstroms Breite
Ein Brückenpaßz, sie webet Tuch und braut.
Ein Frauenstift lag ruhig ihm zur Seite
Ihr Kornmarkt 20) beut, was reich der Hellweg

Auf Felsen schmiedet Wetter Messerklingen .
Die herrlichste Natur ist ihm erblüht: 7
Des hohen Volmarsteins 21) Ruinen bringen
Erinn' rung großer Zeiten ins Gemüt.

Wo auf der Ruhr die Kohlennachen fahren.
Webt hoch auf Felsens Rande Blankenstein, 221
Hier stand ein Grafenschloß vor grauen Jahreuf
In alte Zeit schaut Wehmut hier herem.

18) Von Herzog Heinrich von Limburg für
Graf Dietrich v. Isenburg, den Sohn des Mör¬
ders des Erzbischofs Engelbert erbaut, blieb das
Schloß, nach dem sich Dietrich nun benannte, in
Besitz des Geschlechts bis zu seinem Aussterben
1459. Durch Heirat fiel es an die von Nuwena##
und ebenso 1573 an die Fürsten von Bentheim¬
Tecklenburg=Rheda. Die Grafschaft ist seit 1815
preußisch, nas dem sie schon 1669 iu branden¬
burgische Oberhoheit sich begeben hatte.

19) Vgl. Juniheft des S. G. V. 1915, Seite
66 fl. „Die westfälische Mark“ von A. Kuem¬
mel über den „Pfarrer von Eisey“.

20) Nach diesem ehemaligen Kornmarkt, der
später nach Schwerte verlegt wurde, nennt man
wohl noch heute das Städtchen „Kornherrihe.
im Volksmunde.

21) Endgültig zerstört und niedergebrochen ,
durch Graf Engelbert II. von der Mark zer¬
stört. Durch die Fürsorge des leider im Sep#
tember 1914 bei Limanowo gefallenen Land¬
rats des Landkreises Hagen, Geheimrat Dr.
Hartmann, sind die Ruinen des Schlosses frei¬
gelegt worden.

22) Aus den Trümmern der Isenburg erbaut.

189
Art lät nit van Art, saggte de Köster, at sin

Dochter drei Kinder op eenmol kreeg ; et genk
im gerade so!

Zum äußerlichen Gebrauch, saggte de Abbe¬
teker und stack ne Raue ächter den Speigel .

Junk triet se (die Kinder) eme op den Schoo¬
ten, old op et Hiärte , saggte de Frau.Dat es ken Spaß, saggte dä Nachtswächter,
wann me mi in' t Hurrn sch

—t .
Et es duoch gued, dat me unner Dach un Fach

es, saggte de Foß, do hook hä im Gosestalle.
Biätter sitten bliewen, as seck dem Ehedöwel

verschriewen , har en Miäken edacht un duoch
noch jo esaggt.

Me maut sparsam sien, saggte de Frau , do
verkoffte se Fett un schmiäre de Schau met
Buotter .

Jek wöll, du häs en Schiepel Lüse op me
Balge un so kuotte Arme, dat te deck nit
krassen konnst, wünschere eene Nöbersche der
andern .

Wi daut alle wat, saggte de Junge: min Bar
slät min Moer, min Moer slät miek, un iek
schloe unse Zie!

Du hiäs meck oppelat nu maus te meck och
föeren! saggte ne Frau tau tärem Manne.

Diem Jungen wässet de Bart, vi mäutet
täme ne Frau giewen, saggte de Bur tau sinem
Wiwe.

Bä meck nit seien well, wank ut me Kau¬
stalle kuome , de kann meck im 4 —e lecken ,
wank no der Kiärke go, saggte dat Burenwicht .

Nu noch ens un dann nit wier, wann ' t och
noch so säute smaket, saggte de Junge, do
leckere häft Leste ut me Huonegpotte .

Dat Unglück hiät bree Fäute, saggte en Buer
ime Kolschelanne , do sog hä en Müonek
kuommen. # #

En Stüetken im Snutnen un en undpnen
(Zucker) im Köpken (Tasse) hört binäln, saggte
de olle Schnepper.

Jek kenne de Lü nit; wann se unse Harguod
ait better hennt, dann kuommet se mit in' n
Hiämmel .

Hiät inke nigge Pastoer ne guede Snute am
Koppe? woer Peter Susewind efroget . Jo, dä
hiät hä, bino so ne grote as du.

Jek här gerne für drei Pennege Düweisdreck,
saggte ne Burenfrau. Get nit, anfere Abbeker
Kurz te Lünsche; de Düwel schitt für drei Pen¬
nege nit.

Wann' t ne dummen Jungen hett, dann lot
täne Bur werden; klauke Lu arbett nit, saggte
Wilm Weuste te Oeneking.

Dumme Lü un olle Piärre mauten de Arbeit
dauen, har de Schröer op me Ossenduorpe saggt.

Jek hewe et lange genaug in meck efriäten,
wiag dermet! saggte de Kärl, do har täme en
gueden Frönd füör de Düör esch — n.

Nu es dat lopen ame Docter , saggte dä Abbe¬
teker, do har hä me wat te laxeeren innegafft.

Lämmerste mi, dann petre iek di (gehe Petri
aus dem Dienste) saggte de Knecht tau sinem
Buren.

Bat nit wiet hiärküömet, dat er och eit wiet
hiär, siet se ime Surlanne .

Hai maket et as unse Amtmann, siet de Bur,
dai let et ok in Gnoden gescheien , wann' t
riänet .

Do ruk dran saggte dat Wicht und heuch
Eine

butten Jungen an de Rase, dat ei
llättere .

Me maut sparen, saggte de Frau , de tereei
se en Berrelaken un lappere den Schüöttel¬
plaggen dermet .

Jek well keinen Mann, saggte de olle Juffer¬
sä het alle Bränne im 1 —e ; ortännet se nit,
dann küellet se duoch.

Wann du nit Wienenen herves, iek drünbe
deck nit, saggte de Bur.

Ne Ricke kann emme so gued dod ärgern
as ne Arme, saggte de Bur, do friggere ha n
Gelle .

Dat söll iek es edon hewen, saggte di Junge
do har de Rüe wat op de Trappe maket.

Bä den Kiärkentoren seien hiät, dläm es en
Arbeetsdag verduorwen , siet de Buren.

Dat get at et suset, saggte de Junze, do reet
hä op der Suege.

Vortel (Vorteil) hört taum Handwiärke
saggte de Filler un packere met den Tänen an

Wann vi den Prozeß men erst op der Guffe.
den Schwurfingern) hän, dann wöllen ei di
Järsschepp oa wall no der Büöne (Boden
smiten, saggte de Bur taum Askoten.

Spaunt den Ollen an, saggte de Bur, do stat
de Kar ime Dodbrauke.

Junge , dau wat de däus, hokt den Ossenstalt
tau, saggte de Bur tau sime Suone.

Dat hölt harre, saggte de Bock, do soll he
lammen. 6s6 14

Getwungene Andacht ouert nir lange, saggte
de Rüe. un fenk an te bliäken.

Dä Kläukeste giet no, saggte de Rüendar tau
der Lokomotive un soer ut.

Jeder weet am besten , wat iäme am leiwe¬
sten es, saggte de Frau un küssere tären Mopo.

Suere Arbeet un schlechte Kost, dä zot nu
op. saggte dä Tagelöner.

Do sind säß Dopen no me Döwel, har de
Köster saggt, dr har hä twee Daaler oreluoren.

Aowarten , saggte de Schaulemester , oit der
Düwel diän Papen huolt.

Bovüör sind de falschen Gede, wann se nit
eschwuoren werden sollt? saggte de Askote .

Bai Schwineköppe hewen well, maut Rüen¬
köppe woogen, saggte de Füörster.

Glät der Kau wat van der güllen Ploster (aus
dem Ab) in, sä hiät seck verfangen , saggte de
Nöbersche .

Bat kann dat arme Kind dofüör“ foggte d##
Altemess K n

Bo sallt rut“ saggte da Luling, vo son gur en
Pillenei liän. 158

Unserm Härguede es nit te truggen , saggre
de Buer, do soer hä sin Heu ame Sunda in.
Wär mi et Haun, saggte de Snid, de Rüc
däut mi nix.
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